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Zwei neue Formen der Gattung Heliconius.

Von Wilh. Niepelt, Zirlau i. Schlesien.

In der Societas entom. Jahrg. XXII pag. 42 beschrieb ich

2 aberrative Formen von Hei. batesi plesseni Riff. Seitdem erhielt ich

weiteres interessantesMaterial von diesem schönenHelioconius mit 2 neuen

abweichenden Formen. Auffallend ist die individuell-aberrative Veran-

lagung bei plesseni, welche sich in beständiger Wiederholung in

bestimmten Grenzen bewegt, während notabilis, der mit plesseni

zusammenfliegt und eine so grosse Aehnlichkeit mit diesem hat, nicht

die geringste Neigung zu solchen Farbenverschiebungen zeigt, wie es

mir das reichlich vorliegende Material beweist.

1. Hei. batesi plesseni forma Corona m.

Der stark eingeschnürte Teil des urnenartigen Discalfleckes in

der Zelle mehr braunrot, den weissen ausserhalb der Zelle liegenden

Teil umgibt eine breite braunrote Umrandung die strahlenförmig

zerstäubt in die schwarze Grundfarbe ausläuft und am hinteren

Medianast entlang fast den Distalrand erreicht. Der weisse Apical-

bindenfleck verlängert sich proximal zu braunroten Staub-Strahlen,

welche fast den Discalfleck in der Zelle erreichen.

2 (fcf Canelos, Ecuador.

2. Uel. batesi plesseni forma diadema m.

Der Discalfleck in der Zelle intensiv karminrot, der ausserhalb

der Zelle liegende Teil stark mit roten Schuppen bestreut, distal

tiefer rot gerandet. Der weisse Apicalbindenfleck proximal, teilweise

auch distal, an den Konturen nach innen rot gerandet.

2 d'cf 1 Q Canelos, Ecuador.

Es lassen sich neben der Hauptform 11. batesi plesseni demnach

fünf Formen wie folgt leicht unterscheiden:

1. Forma ptira Niep. Flecke des Vorderflügels rein weiss oder nur

mit Spuren von Rot.

2. Forma adonis Riff. Die Flecke des Vorderflügels weiss mit gelben

Schuppen durchsetzt, der subapicale Fleck distal

breit und scharf an der Kontur nach innen rot

gerandet.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



214 Wilh. Niepelt:

3. Forma Corona Niep. Der discale Vorderflügel-Fleck in der Zelle

braunrot, ausserhalb der Zelle von strahlenförmiger

braunroter Bestäubung umgeben, Apicalbindenfleck

proximal in braunroten Strahlen verlängert.

4. Forma diadema Niep, üiscalfleck des Vorderflügels in der Zelle

intensiv karminrot, der Teil ausserhalb der Zelle

stark mit roten Schuppen bestreut, Apicalbindenfleck

proximal an der Kontur nach innen rot gerandet.

5. Forma ruhicunda Niep. Die Flecke des Vorderflügels alle stark

mit roten Schuppen bestreut, bei extremen Stücken

intensiv karminrot.

Nachtrag.
Von H. Stichel.

Durch Kaye, Trans. Entom. Soc. London 1907 p. XIV-XVI,
ist ermittelt, dass Heliconhts hatcsi Riffarth der richtige LI. xenodea

Hew. ist Riffarth hat angenommen, dass H. xenodea zur Gruppe

II der Gattung Heliconius (Sectio Opisorhypari Stich, u. Riff.)

gehört und der Parallel-Species mit ähnlichem Habitus aber mit den

morphologischen Kennzeichen der Gruppe I (Sectio Opisogymni
Stich, u. Riff.) den Namen H. batesi beigelegt. Nunmehr müssen

wir H. batesi wieder fallen lassen, an seine Stelle rückt xenodea

Hew. und für die Parallel-Species der Gruppe II wurde ein Name
frei, für den Kaye U. microdea eingeführt hat. Plesseni Riff, und

seine Nebenformen tragen die morphologischen Charaktere der Gruppe

I, müssen also nunmehr zu II. xenodea (Typus unbekannter Herkunft)

gestellt werden. Wenn man nun dem nomenklatorischen Typus dieser

Kollektivart als Heimat Peru anweist, wo diese Form ja gemein ist,

so repräsentiert plesseni eine Sonderrasse von Ecuador in Range

einer nebengeordneten Subspecies und es ergiebt sich folgende Synonymie

für die bisher benannten Formen der beiden Parallel-Arten:

Sectio Opisogymni Stich, u. Riff.

Cohors Melpomeneformes
Heliconius xenodea (Hew.) Kaye.

a. H. xenodea xenodea (Hew.) — Peru; ? Ecuador.

= R. batesi Riff., Stich, u. Riff. (Tierreich v. 22),

Stich. (Gener. Ins. 37),

mit:

Forma confluens Lathy, Proc. Zool. Soc 1906 p. 453.

„ superba Lathy, 1. c

b. H. xenodea plesseni (Riff.) Niepelt. — Ecuador.

Anmerkung. Riffarth hat diese Unterart einfach

„Plesseni'' genannt (D. Ent. Z. 1907 p. 33). Der Name
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